
Heft 5/6 
i 9 4 o 

79 

Ungarns AufnahmefäMgkeit für deutsche Industriewaren 
Stark ausgebaute Industrie 

U n g a r n unterscheidet sich von allen anderen 
Ländern des Südostens durch seine weit entwickelte 
Industr ie . A m Volkseinkommen, das im . Jahre 
I937 '38 Jul i bis 3 0 . Juni) 5 - 0 5 Mill iarden Pengö 
betrug, war die Landwirtschaft , die Grundlage auch 
der ungarischen Volkswirtschaft, mit 3 1 v. H : betei­
ligt. Fas t ebenso hoch — nämlich 3 0 v. H . : — war 
aber auch der Beitrag von. Bergbau, Indust r ie und 
Handwerk zum Volkseinkommen. 

In seinen wichtigsten Posten gliederte sich das 
ungarische Volkseinkommen im Jahre 1 9 3 7 / 3 8 wie 
fo lg t 1 ) : 

Millionen Pengö v. H. 
Landwirtschaft 1.580 31*3 
Bergbau, Industrie und Handwerk , 1.502 29*8 
Verkehrswesen 177 3*5 
Handel 360 7*1 
Wohnungsnutzung 417 8*2 
öffentliche Dienste und freie Berufe 711 . 14-1 

zusammen 4-747 94'0 

Sonstige und Ausgleichsposten . . . 300 6'0 

Volkseinkommen insgesamt . 5.047 100*0 

Der Größe nach folgt dem Einkommen der 
Landwirtschaft und der Industr ie (einschließlich 
Bergbau und Handwerk) das Einkommen der öffent­
lichen Dienste und freien Berufe mit einem Antei l 
von 14*1 v. H . Die Einkommen aus Wohnungs­
nutzung, des Handels und des Verkehrswesens 
treten diesen drei Posten gegenüber weit zurück. 

Mit der Belebung der Wirtschaf t im Anschluß 
an die Weltwirtschaftskrise, vor allem aber mit der 
Intensivierung der Handelsbeziehungen zum Reich, 
ist das Volkseinkommen Ungarns erheblich gestie­
gen. E s war im Jah re 1 9 3 7 / 3 8 um 2 9 v. H . höher 
als im Jahre 1 9 3 3 / 3 4 , dem letzten Tiefstand der 
Einkommen. I m Jah re 1 9 3 S / 3 9 ist das Volkseinkom­
men Ungarns weiter gewachsen. Selbst wenn man 
den Kaufkraftzuwachs unberücksichtigt läßt, den 
die Eingl iederung des Oberlandes und der Karpa to-
Ukra ine mit sich gebracht hat, dürfte sich das Volks­
einkommen um mindestens S v. H . erhöht haben. 

Die Leistungskraft der ungarischen Volkswirt­
schaft hat sich damit im letzten Jahrzehnt beträcht­
lich erhöht. Real gerechnet, also nach Ausschal tung 
der Preisschwankungen, war das Volkseinkommen 
im Jahre 1 9 3 8 / 3 9 um 2 3 v. H . höher . a l s 1 9 2 8 / 2 9 , 

*) Nach den Berechnungen des Ungarischen Instituts 
für Wirtschaftsforschung. 

dem Jah re des ' letzten Höchststandes der Ein­
kommen. 

Nominal und real gesehen scheint auf lange 
Sicht das Einkommen der Industr ie in Ungarn 
etwas s tärker zu steigen als das der Landwirtschaft . 
Die For tschr i t te der Indust r ie gegenüber der Land­
wirtschaft sind aber verhältnismäßig gering. Der 
in den letzten Jahren — besonders im Vergleich zu 
den anderen Südostländern — verhäl tnismäßig 
langsam steigende Anteil des Einkommens der In­
dustr ie am gesamten Volkseinkommen ist vor allem 
auf den — gemessen an der Aufnahmefähigkeit des 
Landes — bereits erreichten sehr hohen Stand der 
ungarischen Industr ia l is ierung zurückzuführen. 

Schon im Jah re 1 9 1 3 vermochte U n g a r n 
6 8 v. H . seines Bedarfes an industriellen Erzeug­
nissen selbst zu decken. Das Dikta t von Tr i anon ver­
minder te dann den ungarischen Raum auf ein Dri t te l 
seiner früheren Größe. Damit gingen die. Rohstoff­
grundlagen der ungarischen Wirtschaft zum großen 
Tei l verloren. Die Verarbei tungsstät ten dagegen, 
die ihren Standort hauptsächlich in und um Buda­
pest haben, blieben fast völlig bei Ungarn . F ü r den 
verkleinerten Mark t war die Industr ie zu groß, so 
daß U n g a r n in verstärktem Maße auf den E x p o r t 
angewiesen war . 

Gleichwohl versuchte Ungarn mit allen Mitteln 
seine Indust r ie weiter auszubauen. Die Staaten des. 
Südost raums strebten nach wirtschaftlicher U n a b ­
hängigkeit und widersetzten sich so der Aufnahme 
ungarischer Agrarerzeugnisse.- Unga rn war zudem 
darauf angewiesen, seinem hohen agrarischen Bevöl­
kerungsüberschuß in neu zu entwickelnden Indu­
strien Beschäftigungsmöglichkeiten zu verschaffen. 
Erleichtert wurde diese Poli t ik durch die hohen 
Kredi te , die bis zum Ausbruch der Weltwirtschafts­
krise ins Land strömten. Aber auch nach dem Ver­
siegen der ausländischen Kredi te verstärkten die 
Einführung der Devisenbewirtschaftung, die Fest ­
setzung von Einfuhrkontigenten und das Verbot der 
Einfuhr gewisser Waren die Industr ia l is ierungs­
tendenzeil. 

U m das Jah r 1 9 3 7 herum überst ieg daher die 
industrielle Erzeugung auf vielen Gebieten die 
Fassungskraf t des Landes. So mußten beispiels­
weise die 

Eisenindustrie . . . . . 25 v. H. • 
Elektroindustrie- . . . . 20 „ „ 
Maschinenindustrie . . 15 „ „ 

12* 
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ihrer Erzeugnisse export ieren, eine Aufgabe, die die 
ungarische Indust r ie angesichts der überlegenen Kon­
kurrenz der großen Industr ieländer vor schwierige 
Probleme stellte. Als dann die kurze Belebung der 
Weltwirtschaft einem neuerlichen Rückschlag Pla tz 
machte, drohte die ungarische Indust r ie zu Beginn 
des Jahres 1 9 3 8 in eine schwere Absatzkr ise zu 
geraten. 

Niedrige Kaufkraft des Landes 
Die Kaufkraft der ungarischen Volkswirtschaft 

ist vielleicht höher als in allen anderen südost­
europäischen Ländern, immerhin aber noch sehr 
viel niedriger als in den übrigen typischen Agra r -
industr ielandern Europas . Die ungarische Indust r ie 
hat daher die größten Schwierigkeiten, ausreichende 
Märkte für den Absatz ihrer Erzeugnisse im eigenen 
Lande zu erschließen. Je Kopf der Bevölkerung ge­
rechnet be t rug das ungarische Volkseinkommen im 
Jahre 1 9 3 7 / 3 8 etwa 5 3 0 Pengö 1 ) . In der gleichen 
Zeit kamen in Deutschland auf den Kopf der Bevöl­
kerung 1 1 2 0 Reichsmark oder 1 5 2 5 Pengö 2 ) . Das 
Einkommen je Kopf der Bevölkerung wa r also in 
Deutschland fast dreimal so groß wie in Ungarn . 
Selbst wenn man berücksichtigt, daß die innere 
Kaufkraft des Pengö im Vergleich zu der der 
Reichsmark höher ist als im gewählten Kurs zum 
Ausdruck kommt, so ist doch die Kaufkraft des Ein­
zelnen in U n g a r n sicherlich nur höchstens halb so 
groß wie die eines Deutschen. 

Die Aufnahmefähigkeit des ungarischen Mark­
tes ist also nicht nur entsprechend der niedrigeren 
Bevölkerungszahl sondern auch dadurch begrenzt, 
daß die Kaufkraft des Einzelnen sehr viel geringer 
ist als in Deutschland. Mehr noch: bei den im Durch­
schnitt verhäl tnismäßig kleinen Einkommensbeträ­
gen wird ein sehr viel größerer Teil der Einkommen 
durch die dringlichsten Ausgaben für Nahrungs­
mittel gebunden. Diejenigen Tei le des Einkommens, 
die für Indust r iewaren frei bleiben, sind daher noch 
kleiner als auf Grund der niedrigen Einkommen 
allein anzunehmen ist. 

Unters t r ichen werden diese Verhältnisse da­
durch, daß zum Beispiel im Jahre 1 9 3 7 / 3 8 allein 
2 1 v. H . des ungarischen Volkseinkommens Natura l ­
bezüge darstellten, die bekanntlich kaum Industr ie­
waren umfassen. H inzu kommt die hohe Belastung 
der Wirtschaft durch Steuern und Abgaben. Die 

1 ) Uni diese Zahl mit der entsprechenden Zahl für 
Deutschland vergleichbar zu machen,, wurde das ungarische 
Volkseinkommen um den Wert für unbezahlte Hausarbeit 
vermindert. 

-) Umgerechnet auf Grund des Verrechnungskurses in 
Budapest 100 Reichsmark = 136^20 Pengö. 

Einnahmen der Öffentlichen H a n d an Steuern und 
Abgaben machten 1 9 3 7 / 3 8 2 3 v. H . des Volksein­
kommens (ausschließlich nicht bezahlter Hausarbei­
ten) und sogar 2 7 v. H . aller Geldeinkommen aus. 

Der weitere Anst ieg des Volkseinkommens er­
höht allerdings die Aufnahmefähigkeit für Industr ie­
waren. So hat 'sich das Einkommen der gewerblichen 
Arbei ter , der Angestellten und der Beamten im Jahre 
1 9 3 8 um 8 v. H. , im Jahre 1 9 3 9 sogar um 1 4 v. H . 
erhöht. Diese Zunahme der Einkommen hängt aber 

Die Entwicklung der Löhne und Gehälter in U n g a r n 1 ) 

Jahr Millionen Pengö Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr in v. H. 

1936 1485-8 + 4*9 
'937 1578-0 4 - 6-2 
I93S 1703-5 4- a-o 
1939 1942-8 + '4'0 

i) Gewerbl. Arbeiter, PrivatangesteHte, Angestellte der staatlichen 
Betriebe, Beamte und Pensionäre. 

weitgehend mit der Einbeziehung der rückgeglieder­
ten Gebiete in die Stat ist ik zusammen. Sie erhöht 
auch die Aufnahmefähigkeit für Industr iewaren 
insoweit nicht wesentlich, als gleichzeitig die Zahl 
der Beschäftigten zugenommen hat. Immerhin ist 
das durchschnittl iche Realeinkommen des gewerb­
lichen Arbei ters 1 9 3 8 um 2 v. H. , 1 9 3 9 um 6 v. H . 

Durchschnittliches Jahreseinkommen des gewerblichen 
Arbeiters und des Angestellten in Ungarn 

Nominal Real 
Jahr 

Pengö 
Veränderung 

gegenüber dem 
Vorjahr iuv. H. 

Pengö 
Veränderung 

gegenüberdem 
Vorjahriii v. H. 

Arbeiter 
1936 
1937 
I93S 
1939 

995-s 
10187 
1048-8 
1007-9 

0'2 

+ 2-4 

-1- 3-0 
+ 4-7 

104g-8 
1009-5 

1033-3 
1097-9 

— 5-5 
- 3-8 
4- 2'4 
+ 6-3 . 

Angestellter 
1936 
1937 
1938 
1939 

i64S - 7 
i633'8 
1644-5 
1702-9 

— 2'3 

— 0'7 

+ 0-7 
+ 3-6 

17357 
IÖIQ-4 
IÖ20-0 
1702-9 

— 7-4 

- 6-7 
4 0-04 
+ 5-i 

und das des Angestellten im Jahre 1 9 3 9 um 5 v. H . 
gestiegen. Die Einkommen der großen Masse des 
Volkes sind aber längst noch nicht so hoch, daß der 
größere Tei l des Ein komm enzuwachses nun für 
Indust r iewaren verwendet werden könnte. Im Gegen­
teil, die Lebenshal tung war bisher in U n g a r n noch 
derar t niedrig, daß jede Einkommenssteigerung vor 
allem dem Verbrauch an Nahrungsmit te ln zugute 
kommt. Bezeichnend für den Stand der Lebenshal­
tung ist dabei, daß sich im letzten Jahrzehnt der 
Verbrauch an Nahrungsmit te ln nicht nur qualitativ, 
sondern auch quanti tat iv gehoben hat. So wurden 
je Kopf der Bevölkerung an Kalorien verbraucht im 
Jah re 

1927/28 2.216 

i93 2 /33 2.390 

1937/38 2.690 
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(Altreich einschl. Ostmark) 

Jahr Insgesamt davon nach dem Reich Jahr 
Millionen Pengö v. 'H. 

1933 39i'3 i49"4 38-2 
1934 404-2 188-8 46-7 
1935 451-5 194-4 43'i 
1936 504-4 202'Z 40-1 
1937 588-0 240-3 40-9 
1938 522-4 238-8 45*7 
1939 605-5 303-5 50-1 

Die wichtigsten Waren in der ungarischen Ausfuhr 
nach dem Reich im Jahre 1939 

Ausfuhr Ausfuhr nach dem 
Warenart insgesamt Re ch •) 

MilJionen Pengö v. H. 

102-31 86-37 84-4 
65-54 61-18 93'3 
32'i8 22-63 70-3 

4-22 2-56 60-7 

120-32 40-76 33*9 
17-04 15-69 92*1 

24-57 15-35 62-5 

17-43 14-74 84-6 

id-ig 13-35 82-5 
Obst, frisch 15-01 11-74 78-2 
Klee und L,uzernerkleesaat. . , 13-82 9-98 72-2 

11-10 8-65 77-9 
8-04 7'9S 98-9 

Elektr. Maschinen u. Apparate 23-12 6-81 29-5 
6-8o 6-68 9B-2 
9-68 5-84 60-3 
6'8o 5-84 84-8 

8-34 5*42 65-0 
4-30 3'9° 90-7 

Holz, behauen und gesägt . . . 4'7o 3-36 71-5 
3-90 3-93 75'1 
3-92 2-70 68-9 

4-32 2-60 6o-2 
3'27 2-45 74'9 
5'93 2-43 41-0 

Erbsen, trocken, ungeschält . . 4-33 2-09 48-3 
2 ' 3 7 1-62. 68-4 
4-12 " o-go 21-8 
2-31 0-72 31-2 
1-94 0-72 37-1 

Ölsaat 3'57 Q'49 13'7 
155-83 21-39 I3-7 

Ausfuhr insgesamt. 605-47 303-47 5D'l 

>) Einschließlich Ostmark. 

Pengö auf 6 0 5 - 5 Millionen Pengö gestiegen. 
Deutschland allein w a r also an der Zunahme der 
ungarischen Ausfuhr mi t 7 2 v. H . beteiligt. Wie die 
Zahlenübersicht zeigt, handelt es sich bei der unga­
rischen Ausfuhr nach Deutschland vor allem um Zug-
und Schlachtvieh, Fleisch- und Fet twaren, Geflügel, 
Butter, Weizen, Obst und Gemüse, Erzeugnisse also, 
die U n g a r n vor 1 9 3 3 nur schwer und nur zu viel 
niedrigeren Pre isen auf dem Wel tmark t absetzen 
konnte. Deutschland nahm aber nicht nur landwir t - " 
schaftliche Erzeugnisse ab. Von industriellen Roh­
stoffen und Fer t igwaren lieferte Ungarn vor allem 
Bauxi t , elektrische Maschinen und Apparate , Kohle 
und Magnesi t . 

Diese Bezüge kann Deutschland nur mit E r ­
zeugnissen seiner eigenen Industr ie entgelten. Und 
hier liegen die. eigentlichen Schwierigkeiten des 
deutsch-ungarischen Warenaustausches. Die unga­
rische Indust r ie ist — gemessen an der Aufnahme­
fähigkeit des Landes — vielfach überdimensioniert . 
Unga rn ist daher bestrebt, die Einfuhr, insbesondere 
die an industriellen Fer t igwaren, mehr und mehr ein­
zuschränken. W i e es U n g a r n gelang, die Einfuhr 
an Fer t igwaren einzuschränken, zeigt folgende 
Übers icht : 

Jahr 
Anteil der 

Jahr Rohstoße Halbfabrikate Fertigwaren Jahr 
an der Gesamteinfuhr, n v. H. 

1920 bis 1924 22-6 iS-7 58-7 
1925 „ 1929 32-1 23-4 44-5 
1930 w 1931 40-1 23-9 36-0 

1932 1934 42-2 28-7 29-1 
1935: „ 1938 44-1 28-9 27-0 

Der Anteil der Fert igwareneinfuhr sank in der 
Zeit von 1 9 2 0 / 2 4 bis 1 9 3 5 / 3 8 von 5 9 v. H . auf 
2 7 v. H. , also um mehr als die Hälf te . Abgesehen 
von solchen industriellen Rohstoffen und Halbwaren 
(Erdöl, Eisenerz, Metalle, Texti l ien, Gummierzeug- , 
nisse und Kolonialwaren) , über die das Reich auch 
nur begrenzt verfügt, ist Unga rn daher mit seiner 
stark entwickelten Industr ie und seiner beschränk­
ten Kaufkraf t nur aufnahmefähig beispielsweise für 
Kohle, Koks, Papier , Zellstoff und schließlich für 
gewisse Spezialerzeugnisse der Konsumgüter indu­
strie. Sehr viel geringer ist dagegen die Konkurrenz 
der ungarischen Indust r ie auf dem Gebiete des Inve­
stitionsbedarfes. H ie r benötigt U n g a r n Kra f t f ah r - . , 
zeuge und hochqualifizierte Maschinen, wie Werk­
zeugmaschinen, Texti lmaschinen, Büromaschinen, 
Elektromaschinen usw. Auch der Ausbau der ö l för -
derung, der Transpor t des Rohöls und die Umstel ­
lung der Erdölverarbei tung — um- nur ein anderes 
Beispiel zu nennen — bieten der deutschen Industr ie 
in den nächsten Jahren mannigfache Möglichkeiten 

Angesichts der verhäl tnismäßig niedrigen Kauf­
kraft des Landes kann also der weitaus größte Tei l 
des ungarischen Bedarfes an Industr ieerzeugnissen 
von der eigenen Industr ie gedeckt werden. Dem Aus­
land bieten sich daher Absatzmöglichkeiten nur bei 
industriellen Rohstoffen und Halbwaren, bei einzel­
nen Spezial- und Luxusar t ike ln und schließlich bei 
einer Reihe von Investi t ionsgütern, für deren Er ­
zeugung die ungarische Industr ie noch nicht ent­
wickelt genug oder das L a n d zu klein ist. 

Probleme des deutsch-ungarischen Warenaus­
tausches 

Die bewußte Vers tärkung der deutschen Bezüge 
aus dem Südosten kam auch U n g a r n zugute. Die 
ungarische Ausfuhr nach dem Reich, (einschließlich 
der Os tmark ) , die im Jahre 1 9 3 3 auf einen Tief­
punkt von 1 4 9 - 4 Millionen Pengö gesunken war, hat 
sich bis zum Jahre 1 9 3 9 in ununterbrochenem An­
stieg bis auf 3 0 3 - 5 Millionen Pengö erhöht, also 
mehr als verdoppelt. Die gesamte ungarische A u s ­
fuhr ist in der gleichen Zeit von 3 9 1 - 3 Millionen 

Ungarns Ausfuhr nach dem Deutschen Reich 
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der Lieferung von Bohrgeräten, Röhren und Raffi-
ncrieanlagen in großem Stile. 

Die wichtigsten Waren in der ungarischen Einfuhr 
aus dem Reich im Jahre 193g 

Einfuhr Einfuhr 
Warenart ins­

gesamt 
aus dem Reich') 

Millionen Pengö v. H. 

33-17 24-73 87-8 

9'43 8-30 88-a 
3 - 4 4 2-33 95-5 

l5 - 53 13-46 86-7 
0-76 0-63 82-9 

Automobile und Au to m ob Hunt erge stelle . 22-92 20-S3 89-6 

23-52 19-12 81-3 
22-6? 15-77 69-6 

8-42 7-02 83-4 
14-24 8-75 6i"4 
12-82 12-77 99-6 
14-36 11-So 82-2 

EJektr. Maschinen und Apparate . . . . IO'OS 9-00 89-3 

7-95 7-18 go'3 
13-83 6-92 50-0 

12-67 6-52 5 i ' 5 
7-26 6-76 93-1 
8-05 4-85 6o-2 

S''i 4-69 pi-8 
6-82 4-15 60-9 

4-03 3-22 79'9 

3-70 2-81 75 - 9 
26-44 2-70 10-3 

2-54 2 - 4 4 96-1 

2-5ö 2-41 94"! 
5"i8 2-25 43 - 4 
2-84 2-06 72'5 

20-00 2-01 lü-t 
2-50 2-01 80-4 

2-ßt 1-97 75'5 

3-47 1-70 68'8 

85*4 " r-gS 1-69 
68'8 

85*4 " 
2-38 1-66 69'7 

i-66 1-54 92-8 

Nadelwaren und kleine Gebrauchsgegen-
1-46 t'47 1-46 99'3 

1*39 J-38 99"3 
1-37 I-I9 86-g 
1-32 i-o7 S I T 
1-29 i'o6 82-2 
2-98 r o 6 35-ä 
1-27 1-03 SJ- I 
0-98 0-91 92-9 

18-71 0-90 4-8 
11-76 0-89 7-6 

Zubereitete Mittel zum Beizen des Samens 0-84 0-82 97-6 

Steinkohlen-, Braunkohlen- und Schiefer-
0-85 o-8o 94'1-
3-62 0-77 21-3 
2-IT 0-73 34-1 
O-Ü7 0-67 IOO-O 

-73 -9 I 44-25 25-4 

Einfuhr insgesamt . 488-90 237-72 48-6 

i) Einschließlich Ostmark. 

Aber auch hier sind die Absatzmöglichkeiten 
des Reiches begrenzt, weil die Sparkapitalbi ldung 
und damit die InvestitionsmÖglichkeiten der unga­
rischen Volkswirtschaft verhäl tnismäßig ger ing 
sind. Einen Anhal tspunkt für die Aufnahmefähig­
keit des ungarischen Marktes auf diesem Gebiete 
liefern die jährlichen Ausgaben der ungarischen 
Volkswirtschaft für Neuinvestit ionen. Sie betrugen 

1934/35 (i- Juli bis 30. Juni) 158 Millionen Pengö 
1935/36 252 

1936/37 - 205 

Diese Beträge sind verhäl tnismäßig niedr ig und 
machen nur 4 bis 6 v. H . des Volkseinkommens aus. 
Eine Aufgliederung dieser Posten zeigt überdies, 
daß der g röß te Teil dieser Beträge der heimischen 
Wirtschaft zugute kommt. Von den 6 1 5 Millionen 

Pengö Neuinvesti t ionen in den Jahren 1 9 3 4 / 3 5 bis 
1 9 3 6 / 3 7 entfiel der größte Te i l — 4 5 v. H . — auf 
Wohnungsbauten; 1 9 v. H . investierten die ungar i ­
schen Staatsbahnen. Die Indust r ie war mit 1 8 v. H . 
beteiligt. 1 3 v. H . wurden für den Neubau von 
Straßen angelegt.. 

Die deutsch-ungarische Handelsbilanz spiegelt 
diese Schwierigkeiten getreu wider. Während der 
ganzen Zeit, von 1 9 3 3 bis 1 9 3 8 hat die ungarische 
Einfuhr aus Deutschland Mühe, der Ausfuhr nach 
dem Reich zu folgen. Jahr für Jahr bleibt der 
deutsch-ungarische Warenaustausch für U n g a r n 
aktiv. Wenn der Aktivsaldo in diesen Jahren nicht 

Der Außenhandel Ungarns mit dem Reich 

Jahr Einfuhr Ausfuhr Saldo 
Jahr Millionen Pengo 

1933 61-5 43'7 - 17-8 

1934 63-0 89'9 - 26-g 
1935 9i '3 108-1 - i6-8 

1936 113-4 115-2 - i-8 
1937 125-4 141-3 - IS '9 
1938 124-4 I44-3 - I9 '9 

1938 «) ' 170-8 2 38 :S -f- ÖS-o 
1939 ') 337-7 303-5 h 65"« 

') einschl. Ostmark 

noch höher war, so hängt das mit den dauernden 
Bemühungen der ungarischen Handelspoli t ik zusam­
men, die Ausfuhr nach Deutschland den Einfuhr­
möglichkeiten aus dem Reiche anzupassen. Besonders 
schwierig wurde dieser Ausgleich seit dem Anschluß 
der Os tmark im Jahre 1 9 3 S . In diesem Jahre er­
höhte sich der Aktivsaldo Ungarns auf 6S*o Mil­
lionen Pengö. Auch im Jahre 1 9 3 9 verminderte sich 
dieser Saldo trotz einer Steigerung der Einfuhr aus 
Deutschland um 3 9 v. H. nur unerheblich, nämlich 
auf 6 5 - 8 Millionen Pengö. 

Wachsende Kaufkraft des Staates 
I m Früh jahr 1 9 3 8 sah sich U n g a r n vor die 

F rage gestellt, wie es den schweren Erschüt terungen 
seiner Industr iewirtschaft begegnen könne, die der 
neuerliche Rückschlag der Weltwirtschaft ausgelöst 
hatte. Gleichzeitig • kam es darauf an, unter dem 
Druck der politischen Verhältnisse für die Sicher­
heit und Unabhängigkei t des Landes zu sorgen. 
Nachdem Ungarn seine Wehrfreiheit wieder erlangt 
hatte, mußte es darangehen, seine Rüs tung so schnell 
wie möglich auszubauen. Außerdem entstand später 
mit der Rückgliederung Oberungarns und der Kar -
pato-Ukraine^ ein unvorhergesehener zusätzlicher 
Investitionsbedarf. . 

Die hohen Anforderungen, die dabei au den 
Staat gestellt wurden, zeigt ein Vergleich der Haus ­
haltpläne in den letzten Jahren. Nun ist freilich der 
Haushal tsplan des Jahres 1 9 3 9 / 4 0 dadurch überhöht, 
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Ausgaben 

Budget 

Ausgaben 1937/38 1938/39 1939/40 Ausgaben 
Mill. 
Pengö v. H. Mill. 

Pengö v .H. Mill. 
Pengö v . H . 

Staatliche Verwaltung 
83-1 IO-I 50-8 6-o 116-9 6 7 

160-6 '9-5 167-1 19-7 268-1 15-5 
Finanzministeriuni . . . . 96-8 n-8 97-5 n-5 202-7 11'7 

Wehrm in i S t e n u m • . . . . 127-6 15-5 I 5 5 - I 18-3 498-6 28-8 

Übrige Verwaltung . . . 3 5 3 7 ' 43 -o 377-8 44'S 645'9 37'3 

Staatliche Betriebe 
gö-i 21-6 IOO-1 20'6 170-8 17-8 

214-7 48-2 227-6 46-8 461-8 48-1 

Staatliche Eisenwerke . . 29-6 6-6 49'6 10-2 99-2 10-3 
Staatliche Forstbetriebe . 2-6 o-6 3-o o-6 33-7 3'5 
Übrige Staatsbetriebe . . I 0 2 ' 2 . 23V° 106-3 21-8 i95'5 20-3 

wenn man von dieser „technischen" Erhöhung der 
Ausgaben absieht, sind die Wehrmachts- und 
Rüstungsausgaben außerordentl ich gestiegen. Das­
selbe Bild zeigen die Ausgabeposten Sachausgaben 
und Investit ionen, deren Erhöhung zu 9 0 v. H . der 
Aufrüs tung dient. Dabei 'wurden die Ansätze des 
Haushal tsplanes bereits im Jah re 1 9 3 8 / 3 9 und erst 
recht im Haushal t s jahr 1 9 3 9 / 4 0 unter dem Druck 
der politischen Ereignisse von den tatsächlichen Aus­
gaben übertroffen. 

Tro tzdem reichte diese Zunahme der Ausgaben 
bei weitem nicht für ein großzügiges Aufrüstungs­
und Invest i t ionsprogramm aus. Die ungarische 
Regierung entschloß sich" daher, diese Aufgaben zum 
größten Tei l außerhalb des ordentlichen Staatshaus­
haltes in der F o r m des Fünf jahresplanes zu finan­
zieren und durchzuführen. 

Der Fünf jahresplan sah die Verwendung von 
insgesamt einer Milliarde Pengö, verteilt auf fünf 
Jahre, vor. I m einzelnen sollte dieser Betrag' auf 
folgende Investi t ionen verteilt werden: 

Landesverteidigung 600 Millionen Pengö 
96 

Schiffahrt 12 » » 

2 

80 » )i 
Post 20 

Berieselung, Hochwasser-
36 
20 » )> 

Verwertung landwirtschaftlicher 
19 11 11 

Bergbau u. Rohstoff Wirtschaft 10 » >» 

Kulturpolitische und soziale 
30 J) >! 

Wiederaufbau des landwirt­
schaftlichen Kreditwesens . 75 J» JJ 

Zusammen . . . 1.000 Millionen Pengö 

6 0 v. H . der Ausgaben waren also für Zwecke 
der Landesverteidigung bestimmt. Aber auch für die 
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Ausgaben J937/38 1938/39 1939/40 
1 Vi Budget 

1938/39 

Person albezüge . ,. 259*5 273'7 595-8 410-5 
Ruhegehälter .. . . 148-4 153-8 245-8 230-7 
Staatl. Zuschüsse . 47-3 Sri 96-4 76-7 
Sach- u. Übergangs­

47-3 96-4 

ausgaben . . . % 
"260-5 296-2 592'5 444'4 

Investitionen • . .' 22-9 22'7 84-8 33'9 
Staatsschulden . . . 83-1 50-8 116-9 76-2 

Planung der übrigen Arbei ten — insbesondere der 
Verkehrsinvesti t ionen — mit 2 1 v. H. der Gesamt­
summe dürften in erster Linie mili tärische Gesichts­
punkte- maßgebend gewesen sein. 

Finanzier t würde dieser Plan zu 4 0 v. H . durch 
Anleihen und zu 6 0 v. H . durch eine einmalige Ver­
mögenssteuer. Die Anleihen im Betrage von nominal 
4 1 6 Millionen Pengö (Kurs 9 6 v . H . ; Zins 5 % ) 
wurden bis zum Frühjahr 1 9 4 0 in drei Tranchen 
bei den Banken, den Industr ieunternehmungen, den 
Versicherungsinst i tuten und der Postsparkasse 
untergebracht , also nicht öffentlich aufgelegt. Aus 
der Vermögensabgabe, die alle natürlichen und jur i ­
stischen Personen mit einem Einkommen von mehr 
als 5 0 . 0 0 0 Pengö trifft, vor allem aber (mit unge­
fähr 3 5 0 Mill ionen Pengö) die Unternehmungen 
heranzieht, die der Gesellschaftssteuer unterliegen, 
werden mehr als ursprünglich veranschlagt, näm­
lich reichlich 7 0 0 Millionen Pengö, aufkommen. 
Die Vermögensabgabe ist seit dem 1. Oktober 1 9 3 8 
in 2 0 Viertel jahrsraten' zu zahlen. Bis zur Mit te 
dieses Jahres dürften aus der Vermögenssteuer etwa 
2 S 0 Millionen Pengö aufgebracht worden sein. 
Zur Beschleunigung der Investitionen gab außer­
dem der Staat im Sommer 1 9 3 9 Schatzscheine 
im Betrage von 5 0 Millionen Pengö und im Mai 
1 9 4 0 solche in Höhe von 1 5 0 Millionen Pengö aus. 
Diese Schatzscheine, die später [ zur Zahlung der 
fälligen Raten der Vermögensabgabe verwendet 
werden können (die ersten 5 0 Millionen PengÖ ab 
1. Apr i l 1 9 4 0 ) wurden von den Banken übernommen. 

Insgesamt wurden bisher für die Investi t ionen 
des Fünf jahresplanes ungefähr 8 S 0 Millionen Pengö 
flüssig gemacht. Innerhalb von zwei Jahren, anstat t , 
wie zunächst geplant, innerhalb von fünf Jahren, 
wurde also für den Fünf jahresplan fast der gesamte 
Betrag aufgebracht. In noch stärkerem Tempo ging 
die Auftrags Verteilung vor sich, so daß inzwischen 
die meisten Arbei ten durchgeführt sein dürften. 

Die Vertei lung und die F inanzierung der ge­
planten Investi t ionen auf zwei ansta t t auf fünf 
Jahre bedeutet, zusammen mit den erhöhten laufen­
den Staatsausgaben, eine gewaltige Sammlung • von 

Sachliche Gliederung der Ausgaben der staatlichen 
Verwaltung 

daß er mit der Umstel lung des Finanzjahres auf das 
Kalenderjahr diesmal iS Monate umfaßt. Aber auch 

Die Ausgaben des ungarischen Staates nach den letzten 
Haushaltsplänen 
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Kaufkraft in der H a n d des Staates. In zwei auf­
einanderfolgenden Jahren wurden so je 2 0 v. H . des 
Volkseinkommens oder das Zweieinhalbfache der 
normalen Realkapitalbildung des Landes investiert . 
E ine stürmische Belebung der ungarischen Indust r ie 
war daher die Folge. Da in einigen Teilen der Indu­
strie die Kapazi täten dieser Aufgabe nicht gewach­
sen waren u n d das vorgesehene P r o g r a m m zudem 
eine Reihe von Erzeugnissen (Maschinen, Rüs tungs­
material usw.) verlangte, auf deren Erzeugung die 
.ungarische Indust r ie überhaupt nicht eingestellt ist, 
erhöhte sich die Einfuhr gerade aus dem Reich von 
1 7 0 - 8 Millionen Pengö im Jahre 1 9 3 8 auf 2 3 7 7 Mil­
lionen Pengö im Jahre 1 9 3 9 . Der Anteil der E in­
fuhr aus dem Reich an der gesamten Einfuhr stieg 
in dieser Zeit von 4 2 v. H . auf 4 9 v. H . 

Dabei bedeuten die Aufwendungen im Rahmen 
des Fünf jahresplanes nur zu einem Tei l eine E r h ö ­
hung der gesamten Kaufkraft des Landes . Die 
S teuer erhöhungen und die Abschöpfungen vom 
Kapi ta lmarkt beeinträchtigten den pr ivaten Ver­
brauch und verminderten vor allem die für P r iva t ­
investitionen verfügbaren Beträge. W i e s tark hier 
die Kaufkraft infolge des Fünfjahresplanes gesun­
ken ist, zeigt beispielsweise die Entwicklung des 
Wohnungsbaues . E r ist von 1 9 3 7 bis 1 9 3 9 um 
4 2 v. H . gesunken. In Budapest hat sich die Zahl 
der neugebauten Wohnungen von 5 1 5 1 im Jahre 
1 9 3 7 auf 2 5 0 0 im Jah re 1 9 3 9 vermindert . E s 
war also mehr die Umlenkung der Kaufkraft , wie 
sie der Fünfjahresplan mit sich brachte, als die E r ­
höhung der Kaufkraft , die den Bedarf an Maschinen, 
Rüstungsmater ia l usw. steigen ließ und so die Ein­
fuhr deutscher Waren begünstigte. 

Ausblick 
Die Arbei ten im Rahmen des ungarischen Fünf­

jahresplanes stehen kurz vor dem Abschluß. Die 
Gefahr einer wesentlichen Schrumpfung der W i r t ­
schaftstätigkeit und damit letzten Endes auch der 
Aufnahmefähigkeit für deutsche Waren ist indessen 
nicht sehr groß . Die Industr ieproduktion war 1 9 3 9 
um 2 0 v. H . höher als 1 9 3 8 und um 1 7 v. H . höher 
als 1 9 3 7 . D ie Verkaufserlöse der Landwir tschaf t 
sind im zweiten Halb jahr 1 9 3 9 gegenüber der 
gleichen Zeit des Jahres 1 9 3 8 um 2 5 v. H . gestiegen. 
Wenn auch ein Te i l dieses Einnahmen Zuwachses 
mit der Rückgliederung des Oberlandes und des 
Karpatenlandes zusammenhängt, so ist doch der 
größere Te i l auf die Steigerung der abgesetzten 
Mengen, auf die erhöhte Masttät igkeit und auf die 
günstigen Pre i se zurückzuführen. Die Kaufkraft des 
Landes ist damit ohne Zweifel gestiegen. E s fragt 

sich nur, ob sie in erster Linie zur Erhöhung des 
privaten Verbrauches oder zur Vornahme weiterer 
Investit ionen eingesetzt wird. Nur im letzteren Falle 
würde die Einfuhr aus dem Reich begünstigt . 

Wahrscheinlich wird die ungarische Regierung, 
vor allem infolge der .durch den Kr ieg geschaffenen 
Lage, ein neues Investi t ions- und Rüs tungs­
programm aufstellen. Symptomatisch hierfür sind 
die Anfang Mai 1 9 4 0 verfügte neuerliche Herauf­
setzung fast aller indirekten Steuern und der 
Ausbau der Gesellschaftssteuer und der anderen 
direkten Steuern. Ansa tzpunkte für das neue P r o ­
g ramm würden der weitere Ausbau der Rüstungen 
und die geplante E r w e i t e r u n g der Erdölwirtschaft , 
der Aluminium-, Zellstoff-, Kunstseiden- und Zell­
wollindustrie bieten. Dringlich waren auch um­
fassende Investi t ionen in der Verkehrswirtschaft , 
besonders bei den Staatsbahnen. Es mangelt hier 
an Güterwagen, besonders an Kühl- und Tank­
wagen. Bei der zunehmenden Beanspruchung der 
Eisenbahn, die der Kr ieg mit sich bringt , macht 
sich auch die Überal terung der Schienenstränge 
unangenehm bemerkbar. Fas t die Hälfte der Schie­
nen ist äl ter als 3 0 Jahre . Die ungarische Staats­
bahn hat daher einen Investit ionsplan aufgestellt 
der — auf fünf Jah re verteilt — Aufwendungen 
in Höhe von 5 0 0 bis 7 0 0 Millionen Pengö vorsieht. 
D a die dringendsten Ersatzinvesti t ionen jährlich 
etwa 4 0 Millionen Pengö erfordern, würde es sich 
bei diesem Plane um zusätzliche Investit ionen in 
Höhe von 5 0 0 Millionen Pengö handeln. Große Auf­
gaben stellt schließlich die Elek t r iz i tä t sWir t schaf t 
des Landes . N u r 3 8 v. H . der Gemeinden im alten 
Ungarn und lediglich 1 9 v. H . der Gemeinden in den 
rückgegliederten Gebieten sind an das Stromnetz an­
geschlossen. 

Derar t ige P läne böten der Einfuhr deutscher 
Waren große Chancen. Freil ich läßt sich die Größen­
ordnung schwer abschätzen, innerhalb der sich die 
möglichen Investi t ionen in der nächsten Zeit halten 
können. Die günstige Lage der Landwir tschaf t und 
der Indust r ie ermöglicht sicher weitere Anleihen der 
Regierung. Anderersei ts sind das Kredi tsystem und 
auch der Sta tus der Nat ionalbank infolge der 
Finanzoperat ionen im Rahmen des Fünf jahresplanes 
sehr angespannt. H inzu kommt die Belastung der 
Kredi t ins t i tu te durch den Geldbedarf der rückgeglie­
derten Gebiete, die Erntefinanzierung, einen zusätz­
lichen- Kontokorrentkredi t von 6 0 Millionen Pengö 
an den Staat und durch die Anleiheoperationen der 
Haupts tad t Budapest. So ha t sich der Wechselbestand 
der ungarischen Nationalbank wie folgt entwickelt: 
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Ende Juni 1937 . . . . 400 Mill. Pengö 
„ 1938 • . . . 439 

» 1939 438 „ 

Mitte Mai 1940 . . . . 61 r „ „ 
Daneben . haben sich auch die Lombardkredi te der 
Nat ionalbank beträchtlich erhöht. 

Immerhin dürfte allein auf Grund der Lage der 
ungarischen Wirtschaft die Aufnahmefähigkeit des 
ungarischen Marktes für deutsche Waren im Jahre 
1 9 4 0 größer als im Jahre 1 9 3 9 sein. Die Ausfuhr 
des Reiches nach U n g a r n wird außerdem noch da­
durch begünstigt , daß mit den jüngsten Ereignissen 
eine Reihe von Industr ieländern als Lieferanten 
U n g a r n s ausgefallen sind. 

Auf die Dauer läßt sich freilich die Einfuhr 

U n g a r n s aus dem Reich den großen Möglichkeiten, 
die sich der ungarischen Ausfuhr bieten, nur anpas­
sen, wenn bis ins einzelne gehende Abmachungen, 
vor allem auch zwischen den Industriekreisen beider 
Länder , dafür sorgen, daß eine weitgehende Arbei ts ­
teilung zwischen der deutschen und der ungarischen 
Indust r ie stattfindet. E ine derart ige Regelung könnte 
nicht nur die Industr ia l is ierung in U n g a r n weiter 
voranbringen, sie würde auch^die Produkt iv i tä t der 
ungarischen Indust r ie _ heben und vor allem — über 
einen erhöhten E x p o r t an landwirtschaftlichen E r ­
zeugnissen — der ungarischen Landwirtschaft 
zugute kommen. Derar t ige Besprechungen haben 
bereits stattgefunden, aber bisher noch kaum zu 
praktischen Resultaten geführt. 

Preispolitik und Preisentwicklung in Rumänien") 
Die bisherigen Auswirkungen des Krieges, ins- Möglichkeit auszugleichen. Von diesem Blickpunkt 

besondere die Blockade der Alliierten, haben auch das aus fällt schließlich auch die Entscheidung darüber, 
Preisgefüge der Südoststaaten in Bewegung ge- wo und inwieweit in den freien Preisablauf ein­
bracht . Auch jene Länder , in denen bis zum Kriegs- gegriffen werden soll. 
ausbruch keine staatlichen Eingriffe in die Preisbi l - Die politischen Bedingungen für eine einheit-
dung vorgenommen worden waren, mußten nunmehr l iehe Lenkung der Gesamtwirtschaft — als Voraus -
zu preispolitischen Maßnahmen schreiten, um die setzung für eine wirkungsvolle Steuerung der P re i s ­
nachteiligen Wirkungen des ungestümen Preisauf- bewegung — lagen bei Kriegsausbruch in Rumänien 
triebs einzudämmen öder abzuschwächen. Pre i s - günst iger a ls iri Jugoslawien 1 ) . Seit Februar 1 9 3 8 
auftrieb und Verschiebung der Preisrelat ionen war durch die S tärkung der Regierungsgewalt des 
zeigen in den einzelnen Südoststaaten große Unter - Königs und die Abschaffung des Parteienwesens 
schiede. A m stärksten gerieten die Preise in J u g o - eine autor i tä re Regierungsform geschaffen worden, 
slawien und Rumänien in Bewegung. In Ungarn , die auch eine einheitliche und zentralistische Füh-
Bulgarien und Griechenland verlief die Entwick- rung der Wirtschaf t ermöglichte, 
lung ruhiger, teils weil, wie in Ungarn , die Staat- T ro tzdem ist Rumänien nicht zu einer totali-
lichen Kontrol lmaßnahmen früher und wirkungs- t ä r e n ' P r e i s l e n k u n g gelangt, wie wi r sie z . B . in 
voller einsetzten, teils weil die Preisauftr iebskräfte, Italien, Deutschland und Japan vorfinden. F ü r eine 
vor allem im Außenhandel, geringer waren. Die solche fehlten zwar auch gewisse technische und 
Großhandelspreise haben sich bis zum März dieses verwal tungsmäßige Vorbedingungen; der wichtigste 
Jahres gegenüber dem August vorigen Jahres Hinderungsgrund liegt jedoch in der A r t der staat­

in Rumänien um 35-8 v .H. liehen Wirtschaftslenkung, die allzu weitgehende 

„ Jugoslawien „ 28-3 „ „ Eingriffe in den freien Wirtschaftsablauf so lange 
„ Griechenland „ 15-6 „ „ w j e möglich vermeiden wollte. Die freie Preisbi l -
„ Ungarn „ 8 5 „ „ dung blieb demnach bis in die letzte Zeit hinein im 
„ Bulgarien „ 7*4 „ „ 

erhöht wesentlichen erhalten, so daß sich die Preisauftr iebs­
kräfte in ziemlich ausgedehntem Maße durchsetzen 

Jede heftige und schnelle Verschiebung des konnten 
Preis spiegeis, wie wi r sie seit Kriegsbeginn • vor , 
al lem in Rumänien und Jugoslawien beobachten, *} V g L " Z u r Preisentwicklung in Jugoslawien" und 
wirkt zurück auf die Einkommensbi ldung und -ver- ' f l c . Ä n d e r u n g e n der Kaufkraft in Rumänien und Jugo-
, .. , . . _ slawien seit Knegsbegmn ; Monatsberichte des Wiener 
teilung. D i e schwierige Aufgabe des Staates ist es, I n s t i t u t s f ü r W i r t s c h a f t s . u n d Konjunkturforschung, 

die hierbei auftretenden Interessengegensätze nach 14. Jahrg., Nr. 1/2, S. 7 ff. und Nr. 3/4, S. 39 ff. 

*) Der Aufsatz ist den Veröffentlichungen des Instituts für Konjunkturforschung in Berlin entnommen. 


